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apostolicae delegationis mentio Est faciend2 Von der Congi 8

nquis ad qumnquennium —H—
Geſammte hier aufgeführte Fakultäten wurden, ſo weit eS

nöthig geworden wieder erneuert

PVIur iözeſan Chronik.

eber den Urſprung des einſtigen Kapnziner⸗ oſter
Iu fahr bei Linz.

Zu Linz, m der Hauptſtadt Oberöſterreichs aren chon
Beginne des Jahres 1606 einige Kapuziner angekommen und

der Erzherzog Mathias amals inter Kaiſer Rudolf Statt.
halter von Oeſterreich ſpäter m aAhre 1612 Omi  er Kaiſer),
kaufte ihnen enn Haus 3000 Gulden zu Kloſter hon

21 September 1606 wurde der Grundſtein zur I1 ge⸗
legt ahre 1612 das Kloſter vollendet Die Mitglieder des
ſelben wurden nach und nach mmier zahlreicher beſonders gegen
Ende des Jahrhunderts und wünſchten nun emn Hoſpiz bei
inz jenſei der Donau Sie endeten1 Urfahr zu errichten
ſich zuerſt IMm ahre 1681 den Fürſtbiſcho von Paſſau Seba
ſtian, gebornen Grafen Pötting, zu deſſen Diözeſe auch Ober

öſterreich Zeit gehörte und aten ihn Aum die Erlaubniß
en ſolches dort hauen dürfen. Ueher den Anfang und die
ſpäteren Schritte des Ordens zur Gründung eines ordentlichen
0  er alldort gibt nun 0 ufſchluß ene rrunde jene
Fürſtbiſchofes vom Ju  li 1687 lateiniſcher Sprache von

Das Wie der Eingehung ſolcher en nach erlangter ispens zu be
ſtimmen iſt, exclusa tamen Semper Missage Celebratione dem gewiſſenhaften
Ermeſſen des Hochwürdigſten Ordinarius 9 Es iſt ſämmtliche
Ordinarien der atholiſchen diesbezüglich Am 15 November 858
eigene Inſtruktion auf Befehl Sr Heiligkeit Kardinal Antonelli
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welcher wir eine gleichzeitige, getrene Kopie beſitzen und aus
welcher Oi nun das Wichtigere in dieſer Beziehung herausheben:

„Wir Sebaſtian, Biſcho von Paſſau, Fürſt des heiligen
römiſchen Reiches, Graf Jötting W machen bekannt,
daß vor ſechs und einem halben Jahre der Frater etus, apu⸗
ziner⸗Ordens, damals Guardian des Konvente zu Linz, Defini
tor und Kuſtos von Oberöſterreich, un unterthänigſt angezeiget,
daß in der or  9 inz, jenſei der Donau, Urfahr
genannt, in unſerer Diözeſe iegend, beſonders zur Winterszeit,
bei Ueberſchwemmungen und andern Unbilden der Witterung keine
Prieſter gegenwärtig eien, welche Aſe Kranken und Ster⸗
henden beiſtehen und für ſie die heiligen Sakramente verwalten
könnten. ieſem Mangel an Prieſtern abzuhelfen wünſchet jener
Guardian drei oder vier Religioſen ſeines Ordens, we zur
eelſorge tauglich befunden worden ind, dorthin zu erſetzen und
Ur ſie U  e zu leiſten, jedoch ohne alle Laſt und Beſchwer⸗
niß der Stadt und der Bürger und was immer für Leuten, eien
eS Fremde oder Bauern, ſie ſollen aus ihrem eigenen onvente
den nöthigen Unterhalt bekommen und alldort ein leines Hoſpiz
oder eine Wohnung, da ordentlich zu leben, errichten, mit
einer Kapelle und Glocke, eS möge dieſes gnädigſt vom Oſchöf⸗
en Ordinariate erlaubt werden, da die kaiſerliche Bewilligung
dazu erhalten worden wäre. Wẽĩ

ir, leſen gerechten und für
den G0  en liebevollen Bitten zugethan und jede orge ragend
für das Seelenheil aller uns anvertrauten Schäflein, varen 9e
neigt emſelben Guardian Kletus die Erlaubniß ertheilen,
ein ſolches Hoſpiz für drei oder vier Prieſter, die dort in Urfahr
wohnen ſollten und die Seelſorge, jedoch ohne el und
unbeſchadet der e der Stadtpfarrkirche, ausüben könnten, 0
errichten. Dieſer Kletus wurde nach wenigen Jahren Provinzial
des Ordens in Oeſterreich und hat dann neuerdings inſtändig
und unterthänigſt, daß Qus dieſem errichteten leinen Hoſpiz von
drei oder vier Religioſen, vermittelſt der Freigebigkeit und from  2  2
men Stiftung eines Wohlthäters, ein kleines Kloſter mit einer
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I2 zu erhauen allergnädigſt bewilliget werde, welche der
Nachfolger des Kletus m mte eines Provinziales, Dona⸗—
tus, vor un wiederholte. Wir fanden es für gut, den
apoſtoli Konſtitutionen der Päpſte rhan VIII vorher Gre⸗
gorius X und Klemen VIII und den Vorſchriften des Kon⸗
ziliums von Trient folgend, darüber die Geſinnung und Antwort
aller übrigen Kapuziner-Konvente ſo wie des Pfarrers und der
Gemeinde von Linz einzuholen, m in Betreff der rrich  2

eines Kloſters und einer Ir  2 ſondern auch der ordent—
lichen Suſtentation der dorthin 5 ſetzenden Brüder. Wir erhielten
dann von Allen die gebührende, ſchriftliche Antwort. Wir über—
legten nun dieſes Alles un andere Umſtände und faßten den
eſchluß, Ur ein eigenes Dekret dem Provinzial der
Kapuziner Ildefons unſere Entſcheidung ekann zu geben,
wie olg „Wé  Ir bewilligen, daß aus dem beſtehenden Hoſpiz
der drei oder vier Brüder ein Kloſter nit einer Kirche gebildet
werde, aber für nicht mehr als zwö Ordensmänner, die jetzt,
und dann immer, dort wohnen könnten, aber inter der aus

rücklichen Bedingung, daß der ehrwürdige Tde der
Kapuziner durch ſeinen Generalen ſich mit einem Reverſe ver.

pflichte, daß dieſer und ſeine künftigen Nachfolger als rdens  2
Generäle und andere von ihrem Orden nie die Zahl von zwo
vermehren oder emals deßwegen eine ſtellen oder unter
irgend einem Or  ande dieſes verſuchen en

Der General ſtellte auch den verlangten Revers in ſeinem
und des ganzen Ordens Namen aus, daß nicht allein nie mehr
als zwölf Religioſen dort ſich aufhalten ſollten, ſondern daß
weder EL ſelbſt noch eine Nachfolger rgend eine Beläſtigung Ver.

urſachen würden, mehrere dort anzuſiedeln. Actum zu Salz
urg ril 1687 F. Carolus Maria Macerata, minister
Generalis nomine MeoO I. totius Ordinis Capucinorum.

„Wir ertheilten nun auf die nochmalige die hohe
Erlaubniß, das Hoſpiz in ein Kloſter für zwölf aber nicht meh
rere Religioſen erweitern und ſie efähig efunden
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worden ſind, ſo dürfen ſie dort die Seelſorge ausüben, die heili—
gen Sakramente verwalten, die Beichten aufnehmen, von den
Sünden losſprechen, beſonders aber den Kranken und Sterben  2  2
den in dringenden Fällen beiſtehen und ihnen das heilige Abend⸗
mahl reichen; ferner in Abweſenheit der ordentlichen Pfarrgeiſt—
lichkeit und in 0  en der Noth, WoO nman dieſe nich aben kann,
auch die Oelung ertheilen, in ihrer * den Gottesdienſt
halten, redigen, katechiſiren und die chriſtliche Lehre erklären,
jedo ohne jede Beeinträchtigung der biſchöflichen und pfarrlichen

Wir beſtimmen auch und verordnen ferners, daß, wenn
jemals mehr als zwölf Patres In dieſem Konvente ſollten auf  2

werden oder der rden bittlich Vermehrung
Uſuchen würde, oder wenn die Patres den Willen
des jeweiligen Pfarrers Pfarrechte ausüben oder dieſelben chwächen
würden, ſo ſolle leſe ganze Bewilligung nichtig und ungiltig
ſein und das Kloſter in den en Stand zurückgebracht werden
NOon Obstantibus n Contrarium facientibus quibuscumque.

Gegeben Paſſau in unſerer biſchöflichen und fürſtlichen
eſidenz 9 uli 1687

Joannes Franciscus Adamus
Comes Törring

Wolfgangus Leonardus
Amon Theologiae Lie 0O2S. Eccles. etc.

Anmerkung. Das Hoſpiz wurde ann in ein größeres Kloſter nge⸗
wandelt, die ebaut, 694 vollendet, und 702 zu Ehren des heiligen
Ibſeph eingeweiht. 785 wurde das Kloſter aufgelöſt und zUum Pfarrhofe 4.  für
die in ieſem ahre errichtete Pfarre Urfahr verwendet.

II Zur Statiſtik der iözeſe Linz
1. Glaubensänderungen. a) Im ahre 860

Zur katholiſchen Kirche kehrten zurück Je Eine Per  7
ſon in den Pfarren: Linz Stadtpfarre, Linz S Joſephspfarre,
Weißenbach, Alkoven, Weißkirchen, Steyr Stadtpfarre, Pichl,


